
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 7 (1903-1904)

Heft: 10

Artikel: Sprüche der Liebe

Autor: Schaffner, Jakob

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-666304

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-666304
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 317 —

®a lam ber 10. $^erm:bor (28. ^uli) 1794 unb mit tfjm ber ©turj beê

Mutbürftigen Robespierre. ©leid) nac£) bem £obe beS Sprannen öffneten fid)
bte ©efängniffe, unb oiele ©efangerten, bie jebe Hoffnung auf Rettung aufge=
geben t) at ten, erbticîten roieber ba§ £id)t ber greifjeit. Unter biefert roar aud)
®f)arle§ ©artret. ®aum fjatte fid) bte £üre fetneS terferS geöffnet, fo eilte
er, bie if)m fo tiebgetoorbenen SBefen aufpfudjen. Seit jroei Sagen fjatte er
fie nidjt gefefjen, unb tonnte fid) ba§ nidjt erüären. Sa mufjte ber Irme
f)ören, bafj bie brei UngtücUidjen am 9. Sf>ermibor, einen Sag früEjer, al§ bie
©tunbe ber Befreiung für bie anbern fdjlug, plö^lid), otjne roeitere Rorbe=
reitung, ben oerfjängniSootlen SBagen fjatten befteigen muffen, ber bie Sob*
gemeinten jum ©djaffot ju führen pflegte. @nbe.

Spruche der Eiebe.
(Uillst du von der Ciebe Hur die Rande scRliessen,

Dich geleiten lassen, | bände zart zu pressen,
IPusst dich ganz ihr geben ' Pur Bedenken hegen,
lind sie walten lassen. Deiner zu vergessen,

IPusst die Hugen scbliessen, | ïromme ülorte sprechen,
IPusst die bände falten, j Schmerzen zu verheilen,
IPusst ihr fein geduldig S Und den ïuss nur setzen,
Gläubig stille halten. j Graulich zu verweilen.

Darfst den IPund nur brauchen, j IPusst die flugen sd)liessen,
lüarmen Kuss zu tauschen, j IPusst die bände falten,
Pur die Hugen öffnen, j IPusst ihr fein geduldig
Blicke zu berauschen, Î Gläubig stille halten.

Hüllst du von der Eiebe

Did) beglücken lassen,
IPusst dich ganz erschlossen
Und sie walten lassen.

3afob Schaffner, Basel.

Der Perspektartigrapb.
©inen feRr einfachen unb beititoch augerorbentlid) fimtreichen 2lpparat, ber e§ aud)

Seilten, bie feine großen 3eid)en£ünftter finb, ermöglicht, non Sanbfchaften, ©ebäitben u. f. ra.
fehr genaue perfpettioifche geichnuttgen herstellen, hat ber in 3lmerifa lebeitbe Schwei.
)er ©eometer Otto ©ich en ber g er erfunden. ®iefer Ülppacat hat ben Planten iß er.
fp eEt artigr ap h erhalten. ®er fßerfpeEtartigrapt) beftcRt gnriäd^ft aud einem .geidjen.
brett, bad in einem Mahnten mit oerftetlbaren Seiten befeftigt ift, fo bag ed horizontal
liegt. Einten trägt bad ßeichenbrett ein ©emtnbe, fo bag ed roie ein photographifcher
aipparat auf ein Statin aufgefdjraubt toerben Eattit. Oben im Mahnten ift eine horizontale
3ld)fe angebracht, bte — nahe bem einen ©nbe — einen Ming trägt, in bem, zroifd)en Spitjeit
Ietd)t beroeglid), ein Fernrohr lagert. ®a forool)! bie 2ld)fe, aid and) bad geritrohr inner,
halb bed Mhtged bemeglid) ift, fo oermag man badfelbe um 45" nach allen Midftungen hin
äubrehett; nach oben unb unten, red)t§ itnb ItnEd. Mlle Seroegungen nun, bie bad gern,
röhr mad)t, fibertragen fid) burch ein feljr fubtiled §ebelioer£ auf einen langen 2lrm, an
beffen unterem ©ttbe in einer §ü(fe eine oerfchiebbare g eber filjt, bereu Spige in allen
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Da kam der 10. Thermidor (28. Juli) 1794 und mit ihm der Sturz des

blutdürstigen Robespierre. Gleich nach dem Tode des Tyrannen öffneten sich
die Gefängnisse, und viele Gefangenen, die jede Hoffnung auf Rettung aufge-
geben hatten, erblickten wieder das Licht der Freiheit. Unter diesen war auch
Charles Cartret. Kaum hatte sich die Türe seines Kerkers geöffnet, so eilte
er, die ihm so liebgewordenen Wesen aufzusuchen. Seit zwei Tagen hatte er
sie nicht gesehen, und konnte sich das nicht erklären. Da mußte der Arme
hören, daß die drei Unglücklichen am 9. Thermidor, einen Tag früher, als die
Stunde der Befreiung für die andern schlug, plötzlich, ohne weitere Vorbe-
reitung, den verhängnisvollen Wagen hatten besteigen müssen, der die Tod-
geweihten zum Schaffst zu führen pflegte. Ende.

Spruche Uer Liebe.
Millst clu von à Liebe Z Nur à hänäe schließen,

Dich geleilen lassen, hänäezari zu pressen,
Musst äich ganz ihr geben Nur Leäenken begen,
llnä sie walten lassen. veiner zu vergessen,

Musst äie Rügen Schliessen, ^ Zromme Morte sprechen.
Musst äie hänäe talten, î Schmerzen zu verkeilen,
Musst ikr sein geäuläig llnä äen ?uss nur setzen,
gläubig stille kalten. i

Lraulich zu verweilen.

vartst à Munä nur brauchen, j Musst äie Rügen Schliessen,
Marinen Xuss zu tauschen, Musst äie hänäe kalten.
Nur äie Rügen öttnen, Musst ikr sein geäuläig
gliche zu berauschen, î gläubig stille kalten.

Millst äu von äer Liebe

Dich beglücken lassen.
Musst äich ganz erschlossen
tlnä sie walten lassen.

Zakob Schaffner, Basel.

ver verspeittartigraph.
Einen sehr einfachen und dennoch außerordentlich sinnreichen Apparat, der es auch

Leuten, die keine großen Zeichenkünstler sind, ermöglicht, von Landschaften, Gebäuden u, s. w.
sehr genaue perspektivische Zeichnungen herzustellen, hat der in Amerika lebende Schwei-
zer Geometer Otto Eich en ber g er erfunden. Dieser Apparat hat den Namen P er-
spektartigraph erhalten. Der Perspektartigraph besteht zunächst aus einem Zeichen-
brett, das in einem Rahmen mit verstellbaren Seiten befestigt ist, so daß es horizontal
liegt. Unten trägt das Zeichenbrett ein Gewinde, so daß es wie ein photographischer
Apparat auf ein Stativ ausgeschraubt werden kann. Oben im Rahmen ist eine horizontale
Achse angebracht, die — nahe dem einen Ende — einen Ring trägt, in dem, zwischen Spitzen
leicht beweglich, ein Fernrohr lagert. Da sowohl die Achse, als auch das Fernrohr inner-
halb des Ringes beweglich ist, so vermag man dasselbe um 45° nach allen Richtungen hin
zudrehen; nach oben und unten, rechts und links. Alle Bewegungen nun, die das Fern-
rohr macht, übertragen sich durch ein sehr subtiles Hebelwerk auf einen langen Arm, an
dessen unterem Ende in einer Hülse eine verschiebbare F ed er sitzt, deren Spitze in allen
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